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Dieser Bericht befaßt sich m it den Alticiden der zwei ersten Expeditionen Dr. Z. 
KASZABs in der Mongolei in den Jahren  1963 und 1964. Er b ildet die Fortsetzung 
des Berichtes über die wissenschaftlichen Ergebnisse der I. Expedition (KRÄL 1965) 
und en thält zugleich einige Berichtigungen desselben. Auf G rund dieses w ertvollen 
von Dr. Z. KASZAB gesam m elten M aterials konnten unsere Kenntnisse der E rd­
flöhe der Mongolei wesentlich erw eitert werden. Es w erden hier 16 A rten behandelt, 
davon w ird eine — A phthona kaszabi — als neu beschrieben. Ich möchte hier m einen 
verbindlichen Dank H errn  Dr. Z. KASZAB, der m ir das M aterial zur Bearbeitung 
anvertrau te und m einer Sam m lung einige Dubletten überließ, aussprechen.

1. Luperomorpha suturalis CHEN 1938 

Ark. f. Zool. 30, B, nr. 4:4.
Die Ü berprüfung der O riginal-Exem plare der Luperom orpha trivialis WEISE 1887 
in der Sam m lung WEISE im Zoologischen M useum Berlin, die m ir H err Dr. F 
HIEKE bereitw illig ermöglichte, ergab, daß die Luperom orpha-Exem plare aus den 
beiden besprochenen Expeditionen in die Mongolei der A rt Luperom orpha trivialis 
WEISE nicht angehören. Demnach stellt auch die im ersten Bericht (KRÄL 1965) v er­
öffentlichte Aedoeagusbeschreibung und -abbildung (1. c .: 155 und 157) nicht das 
Kopulationsorgan dieser A rt dar, sondern das der Luperom orpha suturalis CHEN. 
Ich habe deshalb dieselbe A bbildung im vorliegenden II. Bericht nochmals richtig 
bei Luperom orpha suturalis w iederholt (Fig. 3).

Die Abbildungen des Aedoeagus von Luperomorpha suturalis bei KUNG & CHEN 
(1954: 88) und bei GRESSIT & KIMOTO (1963: 862) scheinen nicht ganz genau und 
getreu zu sein, und weichen also von m einer Abbildung ab. Die Beschreibung der 
Luperom orpha suturalis in den Bestim m ungstabellen sowie bei KUNG & CHEN 
(1954: 96—97) wie auch bei GRESSIT & KIMOTO (1963: 861) und auch die C harakte­



182 R eich en b ach ia . M us. T ierk . D resd en , 9, N r. 21, 1967

ristik  der Färbungsvariab ilitä t treffen sehr gut zu, so daß ich verm ute, die in der 
Mongolei von Dr. KASZAB gesam m elte Luperom orpha  nun richtig als Lupero- 
m orpha suturalis CHEN 1938 bezeichnet zu haben.

Luperom orpha suturalis CHEN w urde auch w ährend  der zweiten Expedition ge­
funden: C e n t r a l  a i m a k ,  Zuun Chara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281). Die 49 
gesamm elten Exem plare variieren  in Farbe folgenderm aßen:

Luperom orpha suturalis CHEN 1938 cf 9 Summa
nigricollis nigripennis 4 4 8
ruficollis nigripennis 2 5 7
ruficollis angustesuturata 3 9 12
nigricollis la tesu tu ra ta 8 2 10
ruficollis la tesu tu ra ta 0 10 10
nigricollis angustesuturata 1 1 2

18 31 49

Laut M itteilung H errn  Dr. Z. KASZABs lebten die von ihm  gesam m elten Lupero­
morpha  an einer A llium -A rt. Diese Angabe stim m t m it den Feststellungen von 
KUNG & CHEN 1954 überein, wo die A rt von A llium  sativum , A. odorum und A. 
fistulosum in der Provinz Hopei angeführt w ird. Nach KUNG & CHEN (1954) w urde 
die A rt in China im ehem aligen Chagar, Suiyuan, Hopei, Kiangsu und Anhwei fest­
gestellt.

Die Originalbeschreibung der Luperom orpha trivialis  WEISE 1887 en thält zwei 
Fundortangaben: R addefka (FAUST) und Chingan (KOLTZE, v. HEYDEN). Ich 
konnte aus dem Zoologischen M useum Berlin zwei Stücke untersuchen: eins davon 
träg t auf vier Papierschildchen folgende Angaben: „Chingan, KOLTZE Nr. 57; Coli. 
WEISE; Luperom orpha trivia lis.“ Es ist ein Männchen, welches ich zum L e c t o -  
t y p u s ausgew ählt habe. Es ist gut erhalten, der rechte h in tere Tarsus fehlt, der 
Aedoeagus, den ich extrahierte , ist nicht völlig ausgereift, seine Basis ist zerbrochen 
und unübersichtlich.

D e s c r i p t i o  (50X)- L. 3,5 mm.

K o p f  schwarz, sehr fein chagriniert, glänzend. Stirnhöckerchen braun, glänzend, 
nicht von Linien um grenzt, quer, über den F ühlerw urzeln gelegen, m edial einander 
sowie das proxim ale Ende des Stirnkiels berührend; S tirnkiel stumpf, glänzend, 
nach vorn etwas erw eitert.
F ü h l e r  pechschwarz, G lieder 2 und 3 braun, kurz, zusam m en von der Länge des 
Gliedes 1; Glied 2 fast kugelförmig, Glied 3 kegelförmig.
H a l s s c h i l d  braunschwärzlich, glänzend, deutlich chagriniert, m it 3 unregel­
mäßigen V ertiefungen auf der Scheibe (wohl kein M erkmal), ven tra l und basal aus- 
gerandet; Halsschildvorderecken stum pf em porragend, H interecken breit abgerundet. 
F l ü g e l d e c k e n  pechschwarz, glänzend, auf fein chagrinierter U nterlage seicht 
und unregelm äßig punk tie rt; die Nahtecken schwach eckig, abgerundet, der A pikal­
teil der Flügeldecken m it einzelnen abstehenden W im pern; Flügeldecken an der 
N aht sowie an den Seiten gerandet. Beine pechschwarz, das erste Tarsenglied des 
Männchens mäßig erw eitert, annähernd dreieckig (Fig. 1).
A e d o e a g u s  des Lectotypus (Fig. 2) nicht voll ausgereift, der basale Teil be­
schädigt. Das vorliegende Glied kann lediglich als ven tra l der Länge nach parallel 
ausgehöhlt bezeichnet werden. Der apikale Teil ven tra lw ärts  (am P raepara t nach 
oben) etwas gekrüm m t, dreieckförmig, das M ittelzipfelchen sanft vorgezogen. Sehr 
ähnlich — auch was die Aedoeagus-Gestaltung und die Form  der m ännlichen V order­
tarsen anbelangt — ist die japanische Luperomorpha funesta  (BALY 1874).
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Das zweite im Zoologischen M useum Berlin aufbew ahrte Stück (wohl ein Weibchen) 
ist schwarz, ohne Halsschildeindrücke. Es ist schwer beschädigt und m it einer in der 
O riginalbeschreibung nicht erw ähnten Fundortangabe versehen: „Vladiwostok“ und 
ein zweites W ort unlesbar. Das Stück kann nicht m it Sicherheit determ in iert werden 
und w urde un ter die Syntypen nicht eingereiht.

2. Phyllotreta pallidipennis REITTER 1891

Mit diesem Namen habe ich insgesam t 101 Exem plare bezeichnet, die zum größten 
Teil aus der Ostgobi s tam m en :

O s t g o b i  a i m a k  40 km NW von Chara-Eireg, 1150 m, 30. VI. 1963 (Nr. 92), 
99 Exem plare; id., 8. VII. 1963 (Nr. 98), 1 Ex. — U b u r c h a n g a j  a i m a k  Chan- 
gaj Gebirge, Ongijn gol, 10 km  ONO von Arbajcher, 1800 m, 29. VI. 1964 (Nr. 220), 
1 Ex.

Alle untersuchten Exem plare stimmen sowohl m it der Originalbeschreibung (REIT­
TER 1891: 34), als auch m it den Exem plaren der Sam m lung REITTERs überein, die 
m ir zuvorkom m end von H errn Dr. Z. KASZAB aus dem Ungarischen N aturw issen­
schaftlichen Museum in Budapest leihweise zugesandt w urden. Sie besitzen einen 
schattenähnlich angedeuteten N ahtstreifen. E. REITTER (1. c.: 35) veröffentlichte zu­
gleich eine (dreizeilige) Beschreibung einer Phyllotreta dilutipennis, die jedoch ohne 
Zweifel nur eine bedeutungslose A bänderung der Ph. pallidipennis m it vollkommen 
gelben Flügeldecken darstellt. Durch die Bereitw illigkeit H errn  Dr. Z. KASZABs 
konnte ich auch die Exem plare der Ph. dilutipennis aus der Sam m lung REITTERs 
vergleichen.

Die Belegstücke der beiden besprochenen A rten (3 und 3) tragen eine wenig genaue 
Fundortangabe „Turkestan, REITTER, LEDER“ , wogegen die Beschreibung der 
Ph. pallidipennis von „Kasalinsk, am A ralsee“ spricht und die der Ph. dilutipennis 
„Kasalinsk, von H errn  WILLBERG gesam m elt“ angibt. Obzwar sie m it geschriebe­
nen Angaben (an blauen Papierschildchen, REITTERs Handschrift) als „Phyllotreta 
pallidipennis m. 1890“ und „Phyllotreta dilutipennis m. 1890“ versehen sind, möchte 
ich sie wegen der verschieden angegebenen Fundorte nicht für Typen halten, aber 
doch als wichtige Belegstücke ansehen.
Bereits HEIKERTINGER (1940: 48 und 1941 38/48-39/49 und 110/116) hat diese
beiden besprochenen REITTERschen A rten synonymisiert, hält sie aber für Phyllo­
treta turcm enica  WEISE 1900 m it m ehr oder m inder extrem  hellen Flügeldecken. 
Es ist allerdings möglich, daß es sich um eine einzige variable, wenig stabilisierte A rt 
handelt, es sollte aber zur Benennung derselben der ältere Name, also Ph. pallidi­
pennis REITTER 1891 und nicht Ph. turcm enica  WEISE 1900, benutzt werden. Der 
Form enkreis variiert nicht nu r in der Flügeldeckenzeichnung; es ist das Halsschild 
verschieden sta rk  punktiert, m anchm al mit dunkelkupferigem , grünlichem und auch 
bläulichem M etallglanz, m anchm al schwarz ohne M etallglanz. Die untersuchten 
mongolischen Populationen besitzen meist ein sta rk  punktiertes, m etallglänzendes 
Halsschild. Eine nähere Klassifikation ist bisher unmöglich.

3. Phyllotreta undulata KUTSCHERA 1860

Diese Art, die aus Europa, dem Kaukasus, Südasien, S ibirien und Algerien ange­
geben wird, w urde in 5 Stücken gesamm elt:

C e n t r a l  a i m a k  Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281).

Es w urde Aedoeagus-Untersuchung durchgeführt.
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4. Phyllotreta striolata (FABRICIUS 1801)

Index Syst. Eleuth. 38.

Syn.Phyllotreta vitta ta  auct., Phyllotreta sinuata  auct.

Die A rt w urde in 5 Stücken gefunden:

C e n t r a l  a i m a k  Zuun-C hara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281).

Die Exem plare stim m en m it den europäischen Stücken überein, nicht aber mit 
Populationen aus Japan, welche ein feiner punktiertes Halsschild und unscharfe 
Grenzen der Flügeldeckenbinde besitzen. Die A rt lebt sonst in Europa, dem K auka­
sus, Sibirien und in Zentral- und in Ostasien. Es w urden A edoeagus-Präparate 
angefertigt.

5. Phyllotreta misella JACOBSON 1901

Nach den Funden der I. Expedition w urde diese Art, welche außerdem  aus Daurien 
und Transbaikalien bekannt ist, an folgenden Orten gesam m elt:

C e n t r a l  a i m a k  Onzulin chundi, 1400 m, 100 km SW von U lan-Baator, 15. VI. 
1964 (Nr. 131), 1 Ex.; Zuun-C hara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281), 2 Ex.; Zuun-Chara, 
Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 1964 (Nr. 284), 4 Ex. — A r c h a n g a j  a i m a k  20 km  N 
von Charchorin, 1640 m, 1. VII. 1964 (Nr. 235), 1 Ex.

Insgesam t 8 Exem plare, von welchen bei 3 die Aedoeagus-Untersuchung durchge­
füh rt wurde. 6

6. Aphthona kaszabi n. sp.

D e r i v a t i o  n o m i n i s  Die neue A rt w urde zu Ehren des Entdeckers, H errn 
Dr. Zoltán KASZAB, D irektor der Zoologischen A bteilung des Ungarischen N atu r­
wissenschaftlichen M useums in Budapest, benannt.

L o c u s  t y p i c u s  Alle 7 bisher bekannten Tiere stam m en von folgenden O rten : 
S ü d g o b i  a i m a k  G urban Sajchan ul, 30 km S von Somon Bulgan, 1700 m,
20. VI. 1964 (Nr. 167), 1 9  (Paratypus). — U b u r c h a n g a j  a i m a k  Are Bogd 
ul, ca. 20 km S von Somon Chovd, 1760 m, 21. VI. 1964 (Nr. 167), 1 cf (Holotypus), 
3 9 (Allotopotypus, Paratopotypus und ein beschädigtes S tück); id., 22. VI. 1964 
(Nr. 157 u. 170), 2 9  (Paratopotypi).

Die erw ähnten Exem plare befinden sich in der Sam m lung des Ungarischen N atu r­
wissenschaftlichen M useums in Budapest, ausgenomm en 1 Paratopotypus (Nr. 170), 
der in m einer Sam m lung ist.

D i a g n o s i s .  Von den europäischen A rten am  m eisten an A phthona herbigrada 
(CURTIS 1837) erinnernd. Die neue A rt ist viel flacher und besitzt verdunkelte 
Hinterschenkel. Die Flügeldeckenpunktierung ist bei ihr seichter, die Flügeldecken 
sind am Apex schief abgestutzt. Der Kopf ist größer, der Scheitel gewölbt, die 
Stirnhöckerchen größer, m inder gewölbt oder em portretend, die Augen wenig h er­
austretend. — Die beiden A rten sind m iteinander wahrscheinlich kaum  näher v er­
wandt. Hinsichtlich des S tirnbaus erinnert die neue A rt m ehr an A phthona lacertosa
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Fig. 1. Skizze des V ordertarsus des cf der Luperomorpha trivialis Weise 1897. 
Chingan, Koltze, v Heyden. Coli. Weise, Zoologisches M useum Berlin. Lectotypus. — 
Fig. 2. Skizze der Aedoeagus-Unterseite desselben Exem plares wie Fig. 1 (50X)- Das 
Organ ist im m atur. — Fig. 3. Skizze der A edoeagus-U nterseite der Luperomorpha  
suturalis Chen 1938 (nicht Lup. trivialis, cf. K räl 1965: 157) (50X). Mongolia, Central 
aimak, Boro gol, 20 km  O von Zuun-Chara, 1400 m, 9. VII. 1963, Dr. Kaszab lgt. — 
Fig. 4. Skizze der Aedoeagus-Unterseite der Aphthona kaszabi n. sp. (50X)- Mon­
golia, U burchangaj aimak, Arc Bogd ul, ca. 20 km  S von Somon Chovd, 1760 m, 
21. VI. 1964, Dr. Kaszab lgt. Ungarisches Naturw issenschaftliches M useum Budapest.

Holotypus.
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(ROSENHAUER 1847), m it welcher sie auch die klaffenden, schwach chitinisierten 
Flügeldecken gem einsam hat, als an Aphthona herbigrada (CURTIS 1837).

D e s c r i p t i o  (50X). L. 2—2,5 mm. Eine flügellose, m etallisch schwarzgrünliche, 
flache A rt m it auffallend großem Kopfe.

Scheitel gewölbt, in der Nähe der Augen mit P unkten oder Runzeln. Stirnhöckerchen 
sehr deutlich, rundlich, drei- oder viereckig, in der M itte durch zwei sich kreuzende 
Linien getrennt, zueinander etwas schief stehend. S tirnkiel stum pf, kurz. Augen 
wenig vortretend.

F ü h l e r  ziemlich dick, hellgelb, vom 5. oder 6. Glied an dunkel; Glied 1 dick, 
Glied 2 etwas schwächer und etwas kürzer, Glied 3 noch etwas kürzer und schmäler, 
Glied 4 um ein D rittel länger als 3, Glied 5 (angedunkelt) zweimal länger als 3; 
G lieder von Glied 6 etwas kürzer als 5.

H a l s s c h i l d  n u r wenig breiter als der Kopf, in der M itte oder etwas vor der 
M itte am breitesten, die Seiten gerundet, ringsum  ausgerandet, die Vorderecken gut 
sichtbar, aber nicht vorspringend, sein B asalrand etwas breiter als der Vorderrand, 
glänzend, glatt, an der Basis w eitläufig und seicht punktiert. Das V erhältnis Breite/ 
Länge beim cf =  109/100, beim  9  =  139/100.

F l ü g e l d e c k e n  ohne Schulterbeule, wenig chitinisiert, an der Basis kaum  
breiter als die Halsschildbasis, stark, unregelm äßig, aber nicht tief auf glattem  
Grunde punktiert, ihre Seiten flach gerundet, die N aht meist klaffend, der H in ter­
rand breit und schief abgestutzt und m it einzelnen kurzen W im pern besetzt.

B e i n e  hellgelb, die H interschenkel und K lauenglieder aller Beinpaare bräunlich, 
cf — Das einzige bekannte M ännchen ist kleiner, sein erstes V ordertarsenglied 
wenig erw eitert.

A e d o e a g u s  (Fig. 4) apikal schmutzig gelblich, basal angedunkelt, ungefähr 
parallelseitig, vor dem Apex erw eitert. V entral gesehen ist das Apikalende gerundet 
abgestutzt, in der M itte m it einer flachen Einkerbung, die durch die Einbiegung 
eines Spitzchens nach oben entsteht; eine Öffnung, die so groß ist, w ie die Entfernung 
von dem Apikalende, hell durchscheinend. Seitlich gesehen ist das Glied flach ge­
krüm m t, das Apikalspitzchen plötzlich dorsalw ärts (am P räp ara t also nach unten) 
gekrümm t.

D i s c u s s i o. In HEIKERTINGERs Bestim m ungstabellen (HEIKERTINGER 1944) 
kom m t m an beim Bestim men — falls m an die Stirnhöckerchen als scharf um grenzt 
betrachten w ill — bis zu Leitzahl 101 (1. c.: 76/162). Im  Katalog derselben A rbeit 
(1. c .: 105/191) dürfte Aphthona kaszabi in die Nähe von 59. A. lacertosa und 60. A. 
herbigrada eingereiht werden. 7 * *

7. Longitarsus transbaicalicus OGLOBLIN 1917 (1921)

Wie bei der ersten Expedition w urde auch im Jah re  1964 diese Art, die aus Trans- 
baikalien bekannt w ar, gefunden:

C e n t r a l  a i m a k  Zuun-C hara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281). Es w urden 1 cf und 
2 9  gesammelt.
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8. Longitarsus scutellaris (REY 1873)

Das einzige Stück der ersten Expedition konnte erst jetzt, nachdem  auch Männchen 
gesam m elt worden sind, bestim m t w erden:

C e n t r a l  a i m a k  Songino, 1300 m, 24 km von U lan-Baator, 13. VII. 1963 (Nr. 
113), 1 9

Die zweite Expedition brachte aus zwei Lokalitäten insgesam t 16 Exem plare; von 
einigen w urden A edoeaguspräparate angefertigt.

U b u r c h a n g a j  a i m a k  Changaj Gebirge, Ongijn gol, 10 km ONO von A rbaj- 
cher, 1800 m, 29. VI. 1964 (Nr. 220), 14 Exem plare. — C e n t r a l  a i m a k  Zuun- 
Chara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281), 2 Ex.

Das V erbreitungsgebiet der A rt erstreckt sich von West-, M ittel- und Südeuropa 
über T ransbaikalien nach Chabarovsk.

9. Altica sajanica (CSIKI 1901)

In dem Bericht über die Ergebnisse der I. Expedition (KRÄL 1965) hat ein Druck­
fehler den Sinn des zweiten Absatzes (1. c.: 159), wo diese A rt behandelt wurde, 
verw irrt. Richtig sollte es heißen: „Der Beschreibung und der Abbildung nach halte 
ich Haltica transbaicalica OGLOBIN 1925 m it Haltica sajanica CSIKI 1901 für iden­
tisch; die B eurteilung der Haltica sajanica CSIKI als Synonym zu Haltica deserti- 
cola WEISE 1889, wie w ir es bei HEIKERTINGER (1941) finden, ist abzulehnen.“ 
W ährend der zweiten Expedition w urde die A rt ebenfalls gesammelt. Auch in dieser 
Ausbeute befanden sich viele Männchen, so daß die Bestim m ung durch die Aedoe- 
agus-U ntersuchung gesichert ist:

C e n t r a l  a i m a k  12 km SO von U lan-Baator, Nucht im Bogdo ul, 1500 m, 
12. VI. 1964 (Nr. 118), 2 cf ; 12 km W von Somon Lun, 1300 m, 3. VII. 1964 (Nr. 258), 
1 9 ; Zuun-C hara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281), 2 cf —U b u r c h a n g a j  a i m a k  
Changaj Gebirge, Ongijn gol, 10 km ONO von A rbajcher, 1800 m, 29. VI. 1964 (Nr. 
220), 2 c f , l  9 — B u l g a n  a i m a k  5 km O von Somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 
1964 (Nr. 251), 1 cf 10 * * * *

10. Chaetocnema (Tlanoma) heikertingeri LJUBISCHTSCHEFF 1963

Entomologiceskoje obozrenije 42: 852—863.

Eine kürzlich beschriebene Art, die der Chaetocnema concinna (MARSHALL 1802) 
sehr nahe steht, w urde in zwei Exem plaren gefunden. Die Art, die vorwiegend in 
den östlicher gelegenen Gebieten der palaearktischen Region Vorkommen soll, w urde 
später an vielen Fundorten  Europas nachgewiesen. Es ist anzunehm en, daß wohl 
auch die zwei Weibchen, die im ersten Bericht (KRÄL 1965) erw ähn t w urden, zu
Chaetocnema heikertingeri LJUBISCHTSCHEFF gehören dürften. Die Bestim mung 
der Exem plare der zweiten Expedition w urde durch die m aßgebende Aedoeagus- 
Untersuchung gesichert.

C e n t r a l  a i m a k  Zuun-Chara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281), 1 cf und 1 9
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11. Chaetocnema (s. str.) splendens (MOTSCHULSKY 1845)

Diese Art, deren Verbreitungsgebiet sich von Turkestan  in die Mongolei und nach 
Ostsibirien erstreckt, w urde in 8 Exem plaren gefunden.

U b u r c h a n g a j  a i m a k  Changaj Gebirge, Ongijn gol, 10 km  ONO von A rbaj- 
cher, 1800 m, 29. VI. 1964 (Nr. 220).
Zwei der 8 vorliegenden Exem plare sind kleiner und besitzen ein erzfarbiges H als­
schild und blaue Flügeldecken, die übrigen 6 sind einfarbig kupferm etallisch.

12. Chaetocnema (s. str.) costulata (MOTSCHULSKY 1860)

Auch in der II. Expedition befanden sich m ehrere Exem plare dieser im m ittleren 
Sibirien und Nordchina lebenden Art.

U b u r c h a n g a j  a i m a k  Are Bogd ul, ca. 20 km von Somon Chovd, 1760 m, 
22. VI. 1964 (Nr. 170), 1 Exem plar; Changaj Gebirge, 2 km  S von Somon Schanch, 
1690 m, 30. VI. 1964 (Nr. 230), 3 Ex.; Changaj Gebirge, 8 km S von Charchorin, 
1600 m, 30. VI. 1964 (Nr. 231), 1 Ex. — B u l g a n  a i m a k  5 km O von Somon 
Abzaga, 1400 m, 2. VII. 1964 (Nr. 251), 12 Ex. — C e n t r a l  a i m a k  12 km W von 
Somon Lun, 1300 m, 3. V II.1964 (Nr. 258), 1 Ex.; 26 km  O von Somon Lun, 1180 m,
4. VII. 1964 (Nr. 262); 8 Ex.; Zuun-C hara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281), 23 Ex., davon 
11 cf Zuun-C hara, Duusch ul, 1100 m, 8. VII. 1964 (Nr. 284), 1 Ex. — Insgesam t 
50 Exem plare, davon 16 cf

13. Psylliodes cupreus (KOCH 1803)

C e n t r a l  a i m a k  Zuun-C hara, 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281), 1 9

Die Bestim m ung muß deswegen m it gewissem V orbehalt beurte ilt werden, da sich 
im untersuchten M aterial nur ein einziges Weibchen vorfand. Die östlichen Fundorte 
w urden bisher aus Transkaspien gemeldet.

14. Psylliodes isatidis HEIKERTINGER 1912

O s t g o b i  a i m a k  40 km NW von Chara-Eireg, 1150 m, 30. VI. 1963 (Nr. 62), 1 cf 
Auch durch die Aedoeagusuntersuchung verm ochte ich keine Unterschiede zu 
Stücken m itteleuropäischer H erkunft zu finden. Auch Ps. crambicola  LOHSE w urde 
in Erwägung gezogen. Das Verbreitungsgebiet dieser A rt w ird nach Entdeckung der 
Ps. crambicola LOHSE 1954 und auch deswegen, daß eben un te r den blau gefärbten 
Psylliodes manches neue zu erw arten  ist, korrig iert w erden müssen. Psylliodes 
isatidis w urde bisher aus Asien nicht bekannt. 15

15. Psylliodes cucullatus (ILLIGER 1807)

Das ziemlich zahlreiche M aterial ist in S tärke und A rt der Punktierung, besonders 
auf dem Halsschild, so variabel, daß m ir die Subspezies gansuica JACOBSON 1922 
kaum  berechtigt zu sein scheint. Die A rt ist fast in der ganzen Palaeark tis verbreitet, 

und von der Expedition w urde sie (insges. 222 Ex.) an folgenden Orten gesamm elt:
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C e n t r a l  a i m a k  Borulcin tala, 1400 m, 100 km SO von U lan-Baator, 6. VII. 
1963 (Nr. 90), 66 Ex.; Boro gol, 1400 m, 20 km O von Zuun-C hara, 9. VII. 1963 (Nr. 
106), 9 Ex.; Zuun-C hara, 1390 m, 8. VII. 1963 (Nr. 98), 3 Ex.; 130 km  N von Ulan- 
Baator, 1450 m, 9. VII. 1963 (Nr. 110), 2 Ex.; Songino, 1300 m, 24 km SW von Ulan- 
Baator, 13. VII. 1963 (Nr. 113), 15 Ex.; 26 km O von Somon Lun, 1180 m, 4. VII. 1964 
(Nr. 262), 7 Ex. — U b u r c h a n g a j  a i m a k  Changaj Gebirge, Ongijn gol, 10 km 
ONO von Arbajcher, 1800 m, 29. VI. 1964 (Nr. 220), 3 Ex.; Changaj Gebirge, 2 km S 
von Somon Schanch, 1690 m, 30. VI. 1964 (Nr. 230), 2 Ex. — B u l g a n  a i m a k  5 km 
O von Somon Abzaga, 1400 m, 2. VII. 1964 (Nr. 251), 20 Ex.

16. Psylliodes macellus (WEISE 1900)

Diese Art, welche m anchm al in eine besondere G attung (oder n u r Untergattung) 
Semicnema  WEISE 1888 gereiht w ird, w ar bisher n u r aus Südsibirien bekannt. A uf­
fallend in den untersuchten Populationen w aren die G rößenunterschiede der Exem ­
plare. Sie m aßen ungefähr von 2,1 mm bis 3,1 mm. Die A rt w urde an folgenden Orten 
(insges. 124 Ex.) festgestellt:

O s t g o b i  a i m a k  40 km NW von Chara-Eireg, 1150 m, 30. VI. 1963 (Nr. 62), 
78 Ex.; Ulan chosu, 1200 m, 38 km NO von Cojren, 30. VI. 1963 (Nr. 66), 1 Ex.; 20 km 
SO von Cojren, 1200 m, 1. VII. 1963 (Nr. 70), 1 Ex. — C e n t r a l  a i m a k  Teregtin 
tal, östl. Teil, 1350 m, 2. VII. 1963 (Nr. 73), 26 Ex.; Kerulen, N jalga Somon Burgastin 
chosu, 1200 m, 3. VII. 1963 (Nr. 77), 1 Ex.; Zuun-C hara, 1390 m, 8. VII. 1963 (Nr. 98), 
5 Ex.; id., 850 m, 8. VII. 1964 (Nr. 281), 17 Ex.
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